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Soldatenmut .
Und wenn am heißen Sommertag
Den Marſch die Hitze drückt ,
Und wenn das raſche Roß erlag
Und müd ' zur Erd ' ſich bückt,

Sei ' s um ein Küßchen mit der Maid , Hat der Soldat ſich aufgerafft ,

Sei ' s mit dem Feind um Blut , Er ſinget wohlgemut ,

Da iſt er ſchnell zum Kampf bereit , Wirbt durch Geſang ſich neue Kraft :

Da ſiegt Soldatenmut : So ſiegt Soldatenmut !

Soldatenmut ſiegt überall ,
Im Frieden und im Krieg,⸗
Bei Flöten und Kanonenſchall
Erkämpft er ſich den Sieg :

Hurra ! Hurra !
Da ſiegt Soldatenmut ! So ſiegt Soldatenmut !

Wenn ſich der Tanz im Wirbel ſchwingt Und wenn im Tal die Banner wehn

Und Aug ' in Auge blickt , Und Heer an Heer ſich ſchließt ,
T Der Arm ſich um die Hüfte ſchlingt Und uns von der Batt ' rieen Höhn

Und Hand in Hand ſich drückt , Kanonendonner grüßt :

Da iſt die Maid in kurzer Friſt Da reißt uns durch den Waffenplan

Dem ſchlanken Burſchen gut , Des Kampfes wilde Glut ,

Wer lange fragt , hat nie geküßt , Da mit dem Schwert , Mann gegen Mann ,

Da ſiegt Soldatenmut , Da ſiegt Soldatenmut :

Hurra ! Hurra !
Da ſiegt Soldatenmut ! Da ſiegt Soldatenmut !

Und wenn mein Stündlein kommen ſollt ' , So bin ich friſch zur Hand ;

Ich ſterb ' ja nicht für eitles Gold , Ich fall für ' s Vaterland .

Was ich geſollt , hab ' ich gethan , Und hab ' s gelöſt mit Blut :

So lebt , ſo ſtirbt für ſeine Fahn So ſiegt Soldatenmut !

Hurra ! So ſiegt Soldatenmut !

*
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Erinnerung an den Artilleriehauptmann Ph . v . Faber .
Zur Zeit da der neue Kalender in Eure Hände

kommt , liebe Kameraden , iſt es gerade 4 Jahre
her , daß man in Kehl einen Gedenkſtein enthüllte ,
der zur bleibenden Erinnerung an den Heldentod
des badiſchen Artilleriehauptmanns Philipp von
Faber geſetzt worden iſt . Hauptmann von Faber
lag mit ſeiner Batterie vor dem belagerten Straß⸗
burg und erhielt am 26 . Auguſt 1870 inmitten
ſeiner Kanoniere , denen er ein leuchtendes Vorbild
an Pflichttreue und Soldatentugenden war , den
tötlich verwundenden Schuß , dem er 2 Tage ſpäter
erlag . Wie ihn ſeine Untergebenen liebten und
verehrten , wie ihn die gleichgeſtellten Kameraden
und die Vorgeſetzten achteten und hochhielten , iſt
weit im Heimatlande bekannt . Heute noch , nach
34 Jahren , leuchten die Augen der überlebenden
Veteranen vor Stolz und Freude , wenn ſie von
ihrem verklärten , tapferen Batterie⸗Chef ſprechen ,
deſſen Heldentod ein Beiſpiel ächten und wahren
Soldatenmutes kennzeichnet . In der Batterie war
am 24 . Auguſt die erſte Verwundung eingetreten
und der vom feindlichen Geſchoſſe getroffene Kano⸗
nier war laut jammernd und klagend zuſammen⸗
geſunken . Scheuen Auges blickte hie und da ein
junger Soldat nach dem in Schmerzen ſich win —
denden Kameraden und ein Gefühl der Bedrückung
ſchlich durch die Reihen der Bedienungsmann⸗
ſchaften . Dem Hauptmann war dies nicht ent⸗

gaugen und ſo hält er , als die Batterie nach
17ſtündigem Geſchützfeuer abgelöſt wurde , ſeinen
Kanonieren eine energiſche Anrede und betonte
dabei , daß die Batterie am Rande des Vater⸗

Es brauſte der Ruf wie Don⸗
nerhall

In ' s deutſche Land hinein :
„Auf , auf Ihr Soldaten , Ka⸗

meraden all
Zur Wacht , zur Wacht an

den Rhein !
Der König ruft und der Erb⸗

feind droht ,
Nun gilt es ein Kämpfen auf

Leben und Tod ! “

Das war die Zeit vor zwanzig
JahVahr /

Als der brauſende Ruf erklang ,

landes ſtehe , um den ſchlimmen Feind vom
Betreten des Heimatlandes fernzuhalten . Er er⸗

mutigte ſeine Kanoniere , ihre Schuldigkeit zu tun
und wenn wieder Verwundungen vorkämen , zu
bedenken , daß der Soldat berufen ſei, frohen Mutes
Blut und Leben einzuſetzen für ſeinen Fürſten und

ſein Vaterland . Wenige Tage ſpäter traf ihn ſelbſt
das feindliche Geſchoß und lautlos , ohne ein Wort
der Klage , brach er zum Tode verwundet zu Boden .

Nachdem er einen Notverband erhalten hatte , ließ
er ſich in ſeine Batterie zurückbringen , genau an
die Stelle , wo ihn des Feindes Gruß zu Boden
geſtreckt hatte und nahm Abſchied von ſeiner im

Feuer ſtehenden Batterie . „Adien , haltet Euch
tapfer und bleibt brav “ waren ſeine letzten Worte .
Dann trug man ihn in das Lazarett , woſelbſt er
nach 2 Tagen verſchied . Dieſe ergreifende Scene

ſchildert das nachſtehende Gedicht , das im Grund⸗

ſtein des Denkmals mit eingeſchloſſen iſt und das
bei deſſen Euthüllung am 31 . Auguſt 1900 die

Tochter eines alten Kanoniers aus Hauptmann
von Faber ' s Batterie , zum Vortrag brachte . —

Es dürfte nicht nur den alten Kriegskameraden
nach Wunſch ſein , an dieſe heldenmütige Kriegs⸗
begebenheit erinnert zu werden , ſondern es werden

auch unſere jüngeren Kameraden , ſowie die ſämt⸗
lichen Leſer des Militärvereinskalenders mit hohem
Intereſſe davon Kenntnis nehmen , wie der einzige
auf heimatlichem Boden im großen Kriege 1870,71
gefallene badiſche Offizier von ſeinen braven Unter⸗

gebenen über ſein Grab hinaus geliebt und geehrt

wird . A.

In Hauptmann Fabers Bat⸗
terie :

Wo das Mänſter ſich ſpiegelt
im Wellenſchein

Sie hielten vor Straßburg die
Wacht am Rhein .

Wie bang erdröhnte um Er⸗
wins Dom

Der Donner vom welſchen
Eeſchütz ,

Wie zuckte über den trauern⸗
den Strom

Der furchtbar zündende Blitz ,
Die fünfte Batterie , verſchanzt

Da in mächtigem Fluge der bei Kehl ,
deutſche Aar

Von Sieg zu Siegen ſich
ſchwang .

Noch war ich ein Kindlein auf F 25
Mutterſchooß

Doch Vaters Erzählungen
zogen mich groß .

So hab ich ' s gehört und bericht Euch nun hier
Von der badiſchen Arrillerie ,
Mein Vater , der war ein Kanonier

Die aber weiß Antwort , kein
Schuß ging fehl .

Doch plötzlich ertönte ein wil —
— der Schrei

Und ein Aechzen , daß alles
erblaßt .

Eshat das geflügelte Todesblei
Sein erſtes Opfer gefaßt .
Und leiſe beſchleichet ein heimliches Grau ' n

Die Kam' raden wie ſie den Jammernden ſchau ' n.



Da hat ſich der Hauptmann befehlend gewandt : [ Da lag er am Boden , klaglos und ſtumm ,

Ihr Kanoniere habt Mut ! Sie trugen ihn zum Verband ;
Ihr ſteht hier am Rande vom Badnerland , Noch einmal ſchaut er ſich grüßend um

Dem ſchuldet Ihr Leben und Blut ; Und reichet zum Abſchied die Hand.
Und trifft eine Kugel , es ſoll kein Schrei ' n Ich geh' , Kanoniere zum ewigen Schlaf ,
Das heiligſte Todesopfer entweih ' n! Ihr aber bleibt tapfer und haltet Euch brav !

Noch klingen die Worte , da ziſcht es herbei . So hat der gefallene , der wackere Held

91 die iſt für uns . Von der badiſchen Artillerie
Ihn aber ſuchet das tödtliche Blei Im Tod ſich zum leuchtenden Vorbild beſtellt
Als lockt es das Wort ſeines Mund ' s . Und die Seinen vergaßen es nie ,
Und was er der Mannſchaft gebietend gelehrt , Sie danken es ihm ſeit zwanzig Jahr ,

Sein Heldenbeiſpiel hat ' s ruhmvoll bewährt . Sie lohnen ' s ihm heute für immerdar !

Umſchwebe verklärter Heldengeiſt
Die Stätte , die wir Dir geweiht ;
Und Ihr , die ſein Gedächtnis preiſt
Seid alle gleich ihm bereit

Zu kämpfen mit Geiſt , mit Herz und Hand
Im Krieg und im Frieden für ' s Vaterland ! A. v. Freydorf .

Eine Erfriſchung .
Im lieben Süddeutſchland iſt ' s paſſiert . Der dirt der Bürgermeiſter „ los , und die Feuerſpritz ent⸗

neue Beſitzer einer großen Herrſchaft befährt ſeine Be⸗ ſendet ihren dicken Strahl über die Köpfe der edelen
ſitzungen . In das Dorf Schlauheim , das zur Herr⸗ Tiere dem Gutsherrn als neueſte Erfriſchung direkt
ſchaft gehört , kommt um 10 Uhr morgens ein Reit⸗ in ' s verplüffte Angeſicht . Die Rappen aber machen

tnecht geſprengt und meldet dem Bürgermeiſter , daß kurz kehrt , reißen die Eauipage herum und ſaußen
der gnädige Herr um 12 Uhr eintreffen werde und mit Sturmeseile die Chauſſee entlang , woher ſie ge⸗

daß für eine Erfriſchung geforgt werden ſolle . Der kommen waren . „ So, “ruft der ſchweißtriefendeBürger⸗
Bürgermeiſter ſagt zu, der Reitknecht ſprengt weiter . meiſter , „ von vorne hat er nu genug , nu nochemol

Nach längerem nutzloſem Beſinnen läßt der Bürger⸗ von hinne druff “ und druff fliegt die Erfriſchung auf

meiſter den Gemeinderat zuſammenrufen und teilt den Rücken des entſetzten Gutsherrn , der in ſeinem

demſelben mit , daß der gnädige Herr um 12 Uhr in ganzen Leben nicht mehr ſeine getreuen Schlauheimer
das Dorf einfahren werde und eine Erfriſchung haben um eine Erfriſchung gebeten haben ſoll . A.

wolle . Die Herren Gemeinderäte überlegen hin und
her , was das wohl ſei, ſo eine Erfriſchung und können

lange nicht klug daraus werden , bis endlich der kleine

bucklige Ratſchreiber ſagt , meine Herre , e Erfriſchung
bei dere Hitz' deß is e Bad , der gnädige Herr will e
Bad nemme . Ei jo, ſage da die Herre Gemeinderät ,
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e Bad nemme und gehe friedlich wieder nach

auſe .
Eine halbe Stunde ſpäter überlegt ſich der Herr

Bürgermeiſter , wie denn der gnädige Herr eigentlich
zu ſeim Bad komme ſoll , da ja doch im ganze Dorf
kein Badewann zu finde iſt . Er ruſt alſo widder die
Gemeinderät zuſamme und nun wird hin und her
debattirt bis endlich widder der kleine , bucklige Rat —
ſchreiber ſagt : „ meine Herre , deß is ſehr einfach , für
was hawe mer denn die neu Feuerſpritz ? Richtig ,
ſage die Herre Gemeinderät , für was hawe mer denn
die neu Feuerſpritz ? Der Bürgermeiſter aber ordnet
nun an, daß Punkt halber zwölfe alle Gemeinderät
im gute Anzug am Eingang von Schlauheim auf⸗
geſtellt ſtehe ſolle , daß e Paar weißgekleidete Ehre
jungfraue nit fehle dürfe und daß die neu Spritz zur
Stell ſei . Und zur befohlene Zeit war auch alles
richtig zur Stell . Der Bürgermeiſter , dem vor Auf
regung der Schweiß in dicken Perlen auf der Stirn
ſtand , inſtruirt nun den Spritzemeiſter , daß er auf
das Kommando „ los “ die Spritz in Tätigkeit ſetze
müſſe , aber ja erſcht , wenn er, der Bürgermeiſter „ los “

des Gutsherrn heranbringen . Wie nun die feurigen
Rappen auf 20 Schritte herangebraußt ſind , komman⸗

kommandire würde. So ſteht denn alles da un Auf der Parade ſpielt die Regimentsmuſik das
lauert uff den feierliche Moment , wo die Sach ' los Lled⸗ „ Wie ſchön biſt du ! “ Ein junger Klariniſt
gehe ſoll . — bläſt falſch und wird nach der Parade vom Kapell - ⸗

Punkt 12 Uhr wird auf der heißen Chauſſee eine meiſter angefahren : „ Was haben Sie denn eigentlich
Staubwolke ſichtbar , die näher und näher kommt und da geblaſen ? “ — Klariniſt ( in Verlegenheit ) : „ Wie —
bald ſieht man die 4 Rappen , welche die Equipage ! wie ſchön ſind Sie , Herr Kapellmeiſter ! “
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